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BALENA – News  

Fiji-Törn-Teil2 
 
 
Liebe Freunde,  
 
Ihr haltet es kaum für möglich, aber so ein Segeltörn kann recht anstrengend sein. Das ist auch 
der Grund, warum diese BALENA-News Euch so spät erreicht. 
 

Die Entdeckungsreise von Fiji – Der Männertörn 
 
Mit drei Segelfreunden aus der Region Basel – 
Fredi, Werner und Klaus – haben wir die Überfahrt 
von Neuseeland nach Fiji sehr gut gemeistert. Ein 
Highlight war das Ankern im Minerva Reef, einem 
Ringatoll von etwa 3 Seemeilen Durchmesser mit 
einer engen Einfahrt und gut geschützten 
Ankermöglichkeiten im Innern des Atolls. Draussen 
die starke Dünung des Südpazifik mit 2 bis 3 Meter 
hohen Wellen und drinnen ein ruhiges Gewässer, 
fast wie in einem Hafen. 
 
 
 
Balena im Minerva-Reef 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Überfahrt von Neuseeland nach Fiji führte uns über eine Distanz von 1360 Seemeilen (etwa 
2500 Kilometer) und dauerte 8½ Tage. Wir hatten Glück mit dem Wetter und die Winde trieben 
uns buchstäblich vor sich hin, bis nach Savusavu, unserem Einklarierungsort. 
Dort in der Waitui Marina gab es ein herzliches Willkommen mit Kendra unserer tüchtigen 
Marina-Managerin. Und wir haben auch die Chance genutzt und einen kleinen Kochkurs mit 
den einheimischen Frauen des Restaurants organisiert. Jetzt sind wir (fast) fit um uns auch auf 
den abgelegensten Inseln mit einheimischem Essen zu versorgen, angefangen über Taroblätter 
in Kokosmilchsauce, Kochbananen, Kasava Knollen, Fisch in Kokosmilchsauce usw.  
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Ein paar Schnappschüsse von der Überfahrt: Der Seebär hat wieder einmal Petri Heil, Werner 
T. Müller schiesst die Sonne mit dem Sextanten und gibt den Standort an Fredi weiter. Dieser 
checkt mit Seekarte und GPS-Position ob wir wohl richtig ankommen. Glück gehabt, kurz vor 
der Küste kann Klaus die Fiji Fahne hissen. Wir sind angekommen! 

 
 
 
 
 
 
 
Der Schwerpunkt unserer Reise sollte uns in die 
östlichsten Inseln von Fiji führen, in die Lau-
Gruppe, genau gesagt nach Vanua Balavu. Die 
Bay of Islands ist bekannt für ihre pilzartig 
geformten Inseln 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle blau gefärbten 
Gebiete der Seekarte sind 
Riffe und somit ein 
traumhaftes Schnorchel- 
und Taucherparadies.  
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Die Inseln der Lau Gruppe sind traditionsgemäss noch stark mit Tonga verbunden und bis vor 
zwei Jahren konnte man diese Region nur mit einem Spezial-Permit aus der Hauptstadt Suva 
besuchen und das Geld für die Permits hat auch den Weg von Suva auf die Inseln nie 
gefunden. Das hat jetzt radikal geändert und die Einwohner der Inseln und der einzelnen Dörfer 
sind heute selbst verantwortlich und sie erfinden alle möglichen Events um die Segler glücklich 
und spendierfreudig zu stimmen.  

 
 
 
 
 
So hat die Dorfbevölkerung von Vanua Balavu 
zum Empfang von uns Yachties ein Fest 
veranstaltet, mit einem wahren Augen-, Ohren- 
und Magenschmaus. 
Der Tourismusverantwortliche kümmert sich 
persönlich darum, dass das Spanferkel möglichst 
knusprig auf den Tisch kommt. 

 
Der Turagi Ni Koro – der Ammann des Dorfes – ist für die Kava-Zeremonie verantwortlich. Das 
ist ein Getränk (böse Zungen sagen ein Gebräu) aus den Wurzeln eines Pfefferstrauchs. Das 
Getränk hat zeremoniellen Charakter, schmeckt leicht bitter, macht eine „pelzige“ Zunge und 
wirkt alles in allem relaxend. Neugierig geworden? 
Die Frauen tragen sitzend und mit graziösen Handbewegungen Lieder vor, welche die 
Geschichte ihrer Insel erzählen.  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die BALENA-Crew geniesst sichtlich das Fest, genauso wie Mose, der Fijianer, der als junger 
Mann von der Insel nach Australien ausgewandert ist und dort ein vermögender 
Bauunternehmer geworden ist. Er wird im Dorf als Beispiel des „Insularen Wirtschaftswunders“ 
hoch geachtet. 
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Wir sitzen in einem sehr renommierten Restaurant, dem „Whales Tale“ auf der Insel Ovalau. 
Dies war die historische Hauptstadt von Fiji noch zur Zeit des Walfanges.  
Hier ist alles anders, sogar der Friedhof. Es ist wohl einer der am schönsten gelegenen 
Friedhöfe, mit Blick weit übers Meer und die wehenden Textilfahnen verleihen ihm sogar einen 
Hauch von Feierlichkeit oder sogar von Frohsinn. 

 
Beim Besuch der Insel Beqa im Süden der Insel Viti Levu wird Fredi von einem einheimischen 
Jungen gleich eingespannt, um den Diesel vom Küstenfährschiff ins Dorf zu tragen. Dort 
übergeben wir den traditionellen Kava-Strauss dem Turagi, dem Dorf Chef. Er heisst uns 
willkommen und gibt  uns die Erlaubnis in „seiner“ Bucht zu ankern und das Dorf zu besuchen. 
Diese „Sevusevu“-Zeremonie ist einerseits ein alter, kompliziert anmutender Brauch, aber 
andererseits ist er auch die Vorstellung der Besucher bei der offiziellen Stelle des Dorfes. Bei 
weiteren Spaziergängen im Dorf, mit stets gezücktem Fotoapparat, ist man bereits kein ganz 
Fremder mehr, denn die Ankunft der Yachties verbreitet sich sehr schnell im Dorf und überall 
wird man herzlich begrüsst und willkommen geheissen.  
 

 
 
Mördermuscheln heissen diese riesigen 
Muscheln auf Deutsch und etwas weniger 
dramatisch Giant Clams auf Englisch. 
Traumhaft schöne Exemplare von über 60 
Zentimeter Länge können wir beim Schnorcheln 
auf der Insel Makogai bewundern.  
Den bösen Namen haben diese wunderbaren 
Muscheln von den Schauergeschichten, dass 
Taucher die Hand in die Muscheln stecken und 
dann von der kräftig schliessenden Muschel 
gefangen werden. 
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Familie und Freunde zu Besuch auf der BALENA 
 
Nach dem zweimonatigen Männertörn hat sich das Leben auf der BALENA auf wundersame 
Weise total geändert: Maja, meine geliebte Sirene kam wieder einmal an Bord und wir haben 
die Zweisamkeit auf engem Raum im Schiff und viel Natur und befreiender Weite um uns herum 
genossen. Und wie es sich für eine Land Lady gehört, kam sofort exotisches Gemüse auf den 
Tisch:  „Ota Miti“, eine Fijianische Spezialität mit gedünstetem Farn an  Kokosmilch. Hat 
fantastisch geschmeckt! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
  

 
Doch bereits nach wenigen Tagen ging es so richtig los, denn die Chilenische Rasselbande 
kam angerauscht. Marius, unser jüngerer Sohn mit seiner Frau Carola und ihren beiden Kindern 
Sofia und Cristobal leben seit mehreren Jahren in Chile. Und da die Reise für sie in die Schweiz 
und nach Fiji gleich lange ist, hat es nicht viel Überzeugungskraft gebraucht, um sie auf die 
Insel Malolo Lailai einzuladen. Dort haben sie ein kleines „Bure“ gemietet, ein einfaches 
Häuschen im Stil der einheimischen Bauten. Und wir lagen mit BALENA ein paar Hundert Meter 
entfernt in der „Musket Cove“, einer sehr gut geschützten Bucht mit glasklarem Wasser, 
Schönen Riffen und vielen bunten Fischen.  
Wir haben die gemeinsame Zeit mit unseren Jungen und den Enkelkindern ausserordentlich 
genossen. Statt vieler Worte gibt’s hier einfach ein paar Stimmungsbilder und Schnappschüsse. 
 

Die Abuelita ist halt viel lieber als der 
„strenge“ Papa… 
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Segeln ist angesagt, wenn auch nur auf kurzen Strecken. 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
Als Dankeschön haben uns die beiden noch zwei sorgfältig gemalte Zeichnungen mit ihren 
Eindrücken vom Meer und von den Ferien geschenkt. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und dieser kleine Kobold in Form einer Kokosnuss, der sich hier so neckisch in einer Lufthutze 
der BALENA versteckt, der begrüsst jetzt unsere neuen Gäste,  
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Rosmarie mit Sohn und Tochter – Marc und Marianne – 
besuchen uns auf Fiji. Wir segeln gemeinsam auf die 
Yasawa Inselgruppe, gut geschützt hinter Riffen, aber 
anspruchsvoll zum Navigieren.  
Wir haben Glück und können lange und ausgiebig mit den 
Mantas schwimmen, prächtige Tiere mit einer Spannweite 
von über drei Metern.  
Das Fischerglück war ebenfalls auf unserer Seite.  
 
Wir besuchen Land und Leute, Einheimische die zum Teil 
noch in Bures leben, obwohl diese Bauweise langsam in 
Vergessenheit gerät, weil handwerkliches Geschick 
gefordert ist und die Lebensdauer der Hausbedeckung halt 
eben auf ein paar Jahre beschränkt ist.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
    
  
 
  
 
 
Zwei prallgefüllte schöne Ferienwochen gehen viel zu schnell vorbei. Unsere Freunde und auch 
meine liebe Sirene sind schon wieder zuhause. Und wir segeln weiter, wieder einmal zu dritt, 
als Männertörn nach Vanuatu. Doch darüber dann in den nächsten BALENA News. 
Mit einem persönlichen und ganz herzlichen Gruss vom Seebären. 
Hansruedi 


